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1. Systematische_Gliederung_der_Fichtenwälder
Detailarbeiten liegen vor von ZLATNIK (1935), BRAUN-BLANQUET 

(1939), PAWLOWSKI (1937), PAWLOWSKI-WALAS (1939, 19*17, 1949), SOÖ 
(1933, 193D, BALAZS (1942), HARGITAI (1943, 19^4) , UJVAROSI (1944, 
194?), DOMIN (1933), BELDIE (1951, 1952, 1967), PUSCARN u.a. (1956), 
CSÜRöS (1953), CSÜRÖS-KÄPTALAN-PAP (1956), BORHIDI (1958).

In den Fichtenwäldern der Ost- und Südkarpaten finden sich 
viele Arten, die in mitteleuropäischen und borealen Fichtenwäldern 
fehlen: Aconitum lasiocarpum, A.moldavicum, Bruckenthalia spiculi- 
folia, Campanula abietina, Chrysanthemum rotundifolium, Dentaria 
glandulosa, Euphorbia carniolica, Hieracium transsilvanicum, Melam- 
pyrum saxosum ssp.baumgartenianum, Melandrium nemorale, Moehringia 
pendula, Primula leucophylla, Pulmonaria filarszkyana, P.rubra, 
Ranunculus carpaticus, Saxifraga rotundifolia ssp.heuffelii, Solda- 
nella hungarica, Symphytum cordatum, Salix silesiaca, Adenostyles 
kerneri, A .orientalis, Aconitum toxicum, Cirsium waldsteinii, Telekia 
speciosa, Heracleum palmatum, Doronicum carpaticum.

Nach HADä C (1962) lassen sich die Fichtenwälder der Ost- und 
Südkarpaten wie folgt gliedern:

Klasse: Vaccinio-Piceetea BR.-BL. 39
QC^nungi Vaccinio-Piceetalia BR.-BL. 39 

A. Verband: Vaccinio-Piceion BR.-BL. 39
1) Unterverband^ Vaccinio-Abietion OBERDÖRFER 62

(Tannen-Fichtenwälder)
Ass, Saxifrago cuneifolio--Abieti-Piceetum BORHIDI 69 nom.nov. 

(Abieti-Piceetum carpaticum, transsilvanicum, siculum, 
dacicum, auct. )

2) Ünterverband^ Piceion excelsae = abietis PAWLOWSKI 28, KUOCH
(reine Fichtenwälder.)

Ass.: Hieracio transsilvanici— Piceetum (ZLATNIK 35, PAWL, et 
BR.-BL. 39 em. BORHIDI 57)

Subass.: calamagrostetosum arundinapeae BR.-BL. et SISS.39
Subass.: calamagrostetosum villosae BORHIDI 69
Subass.: myrtilletosum BORHIDI 57
Subass.: oxalidetosum (PAWL. et WALAS 49) BORHIDI 57

Ass.: Bazzanio— Piceetum (SCHMID et GAISB. 36) BR. -BL. et SISS.3 
(azonal)

Subass.: vaccinietosum SCHMID et GAISB.
Subass..: caricetosum brizoidis HARTMANN 42
Subass.: sphagnetosum recurvi HARTMANN 42

Ass.: Sphagno-Piceetum (TX 37) HARTMANN (42) 53 non KUOCH 54 
(azonal)

Subass.:- eriophoretosum vaginati BORHIDI 69
3\ Unterverband: Adenostylo-Piceion BORHIDI 69, (Athyro-Piceetalia 

- HADACf 62)
Ass.: Chrysanthemo rotundifolio— Piceetum KRAJINA 33 em.

BORHIDI 57
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a) Variante tatricum (KRAJINA 33) -BORHIDI 69
b) Variante transsilvanicum BORHIDI 69

Subass : :athyrietosum PAWL. et WALAS 49 
Subass.: adenostyletosum kerneri BORHIDI 57 
Subass.: heliospermetosum BORHIDI 69

B. Verband: Pinion mughi PAWLOWSKI 28
Ass.: Bruckenthalio-Piceetum BORHIDI 69 ass. nova

(subalpine zwergstrauchreiche Waldgrenzen-Fichtenwälder)

2• Y££breitung_der_Pichtenwälder
Die Fichtenwälder nehmen in den Ostkarpaten eine dominante 

Stellung ein, sie bedecken den überwiegenden Teil des Gebirges und 
bilden eine zusammenhängende Zone, die sich in nord-südlicher Rich
tung auf etwa 200 km, ost-westlich auf ungefähr 75 km erstreckt und 
in den nördlichen Karpathen durchschnittlich von 700-1500m, in den 
Südkarpaten von 8OO-I6OO m ü.d.M* reicht. In den inneren Becken der 
Ostkarpaten steigt diese Zone infolge der stark kontinentalen Klima
einwirkungen (große Temperaturunterschiede und harte, 5 - 7 Monate 
dauernde Winter) beim Durchbruch des Märos-Flusses bis 550 m, im 
Giurgeului- und Ciucului-Becken auf 600 m herab, wobei sie nicht ein
mal ihre untere Grenze erreicht (FEKETE-BLATTNY 1908). Dagegen steigt 
sie in den Andesitgebirgen bis. I65O-17OO m und in Kalksteingebirgen 
sogar bis 1750 m. Diese mehr als 1000 m breite Fichtenwaldzone ist 
jedoch bei weitem nicht einheitlich. Sehr große Flächen werden - 
besonders in den Kalksteingebirgen- - von den Tannen-Fichtenwäldern 
eingenommen, die sogar bis 1200-1300 m Vorkommen. Die reinen Fichten
bestände bilden i.d.R. eine 400-500 m breite Zone, doch ihr oberer 
100-150 m breiter Teil besteht ,aus zwergwüchsigen, sich verdichtenden 
Fichtenbeständen, in die sich auch .Gruppen der Zwergkiefer und Ele
mente der Alpenrasen einmischen.

In den Südkarpaten ist infolge der von der Walachei (Oltenien) 
aufsteigenden warm-trockenen Luftströmung das Klima - besonders auf 
den Vorbergen und Südhängen des Gebirges - wärmer und trockener als 
in den Ostkarpaten. Dieser Klimawechsel bewirkt folgende Änderungen 
in der Ausformung der Fichtenwaldzone (vgl. DONITZA 1965): Die in den 
Ostkarpaten noch zusammenhängende, einheitliche Fichtenwaldzone zer
fällt auf nachstehende 4 inselartige Stöcke: Bucegi-Gebirge, Fogara
scher Alpen, Lotru-Pareng-cJindrel-Alpen, Retezat-Sarko-Godian-Gruppe. 
Die Zone der Fichtenwälder geht in der Breite auf etwa 1 km zurück 
und entwickelt sich um etwa 100-150 m höher. Die Tanne wird stark 
zurückgedrängt, die Zone sowohl des Abieti-Fagetum als auch des 
Abieti-Piceetum wird allmählich schmäler und beide übergeben sogar 
ihren Platz im Pareng-Gebirge vielerorts bereits den präalpinen 
Piceo-Fagetum-Wäldern (VIDA 1963). Die Fichtenwaldzone wird westlich 
der Fogarascher Alpen in nord-südlicher Richtung asymmetrisch. Im 
inneren Teil der Gebirge ist auf den Nordhängen eine 500-700 m breite 
Fichtenwaldzone zu finden, die auf den Südhängen bedeutend schmäler 
wird (z.B. im Capatipa-Gebirge). Im südlichen Teil des Pareng-Gebirge 
bildet die Fichte sogar nur mehr als Begleitart der Buchenwälder die 
obere Baumgrenze (Chrysanthemo-Piceo-Fagetum VIDA 1963) und ver
schwindet auf den Südhängen des Godian-Gebirges völlig (DONITZA 1965) 
hier bildet der Buchenwald die Baumgrenze, so wie in vielen^Hochge
birgen des Moesicum, im zentralen und östlichen Balkan-Gebirge, im 
südlichen Pirin-Gebirge, im östlichen Rhodope-Gebirge usw., wo die 
Fichtenwaldzone fehlt.
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Der Fichtenwald an der Arealgrenze der Fichte in NW-Mazedonien

EM, H., Skopje

Die südlichsten Fichtenwälder kommen isoliert im mazedonischen 
Rudoka-£ar-Gebirge (4lo50'; Rhodopen bis 4l°30’) an drei Wuchsorten 
vor: Hadzina Reka, 1400-1800 m, am Drim-Oberlauf mit montanem (Tanne) 
bis subalpinem Charakter; Jelak-Ceripasinaim Vardar-Quellgebiet, 
1400-1900 m, mit Einzelvorkommen bis 2100 m in der alpinen Zwerg
strauchheide (Bruckenthalion); Popova £apka, geschützte Gebirgsrand- 
lage, Bestände bis 1750, darüber bis 2000 m lockere Zwergstrauch
heidebestockung. Gemeinsame Standortsfaktoren: Schattseitige Hang
lage zwischen 1400-1900/2100 m, Unabhängigkeit von der geologischen 
Unterlage, kühl-feuchtes, schneereiches Klima (4,9 C Jahrestempera
tur, 1299 mm Jahresniederschlag). Die Fichte erwächst vital und er
reicht 20-30 m Höhe (in 1800-2000 m nur noch 4-15 m). In der Rudoka- 
Sarplanina finden manche nordisch-alpine Arten^ihre Verbreitungs- 
grenze9wie Salix herbacea, Empetrum hermaphroditum, Loiseleuria 
procumbens. Latsche ist nur noch sporadisch vorhanden.

Das Piceetum excelsa scardicum prov. mit einer montanen und 
subalpinen Subassoziation ist relativ artenreich, wobei immer auch 
fagetale Arten neben den vorherrschenden subalpinen Elementen auf
tret en, wie Juniperus nana, Rhamnus fallax, Bruckenthalia spiculi- 
folia, Dryas octopetala usw. Manche Charakterarten des dinarischen 
Fichtenwaldes fehlen bereits,wie Listera cordata, Lycopodium anno- 
tinum. Anderseits beherbergt der Fichtenwald NW-Mazedöniens lokale
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